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Großer Vereinsausflug nach Polen : Stettin, Danzig, Masuren, Posen vom 08.09.-15.09.2015 

 
 
1.Tag / Dienstag, 08.September : Heidelberg –Stettin 
 

Ziel, die Hafenstadt Stettin, unterwegs Pausen, Sekt u. Laugenstangen und gute Stimmung. Ein 
Ständchen zum Geburtstag. Übernachtung im Radisson Blue im Zentrum von Stettin. 
  



2. Tag / Mittwoch, 09.September : Stettin und Frieder Schumachers landwirtschaftlichen 
Betrieb bei Köstin 
 

  
Stadtrundfahrt durch die schöne Hafenstadt Stettin mit dem Schloss der Herzöge von Pommern 
und die gotische Johanniskirche, wo die Sänger einfühlsam sangen. Ein Ständchen für zwei 
Geburtstage sowie einer Goldenen Hochzeit folgten. Stettin, die einst wohlhabende, großzügig 

geplante deutsch geprägte Hans- u. Hafenstadt wurde 1720 von Schweden an Preußen verkauft. 
Im zweiten Weltkrieg schwer bombardiert, ge-hörte sie bis 1945 zu Deutschland. Am alte Rathaus 
vorbei zur ehemaligen Hakenterrasse, gesäumt von repräsenta-tiven Gebäuden, mit Blick auf 
Hafen u. Oder.  
 
Weiter ging es auf Frieder Schumachers 
landwirtschaftlichen Betrieb bei Köstin ( 
Rinderzucht , Weizenanbau, etc.). Seine 
einheimischen Mitarbeiter / innen empfingen 
und bewirteten uns großzügig gastlich mit 
belegten Brötchen, Kuchen, Kaffee, Wein u. 
Bier. Den Betrieb hatte Frieder mit 
Engagement und Geschick mit Hilfe seiner 
sehr engagierten polnischen Mitarbeiter / 
innen vorbildlich aufgebaut. Nach kurzer 
Besichtigung des Betriebes fuhren wir weiter 
nach Danzig zum Hotel Mercure Stare 
Miasto, das in nächster Nähe zur Altstadt von 
Danzig lag. 



 
3. Tag / Donnerstag, 10.September : Danzig 

Danzig wurde im zweiten Weltkrieg zu 90 % zerstört. Die Stadt wurde wieder großartig, nach alten 
Vorgaben, aufgebaut. Das Wahrzeichen von Danzig ist der Hafenkran von 1500. Unser Rundgang 
ging vom belebten Hafenkai, einst Warenumschlagsplatz u. Treffpunkt, durch das Honetor in die 
Frauengasse, wo uns terassenartige Vorbauten an den Häusern, die sogenannten Beschläge, 
auffielen. Heute werden die Gebäude von Galerien u. Kunstläden genutzt.  
 

 
Hier hatten wohlhabende Kaufmannsfamilien gewohnt. Weiter ging es zur Marienkirche, eine 
gotische Hallenkirche, erbaut von 1343 bis 1502, eine der größten Kirchen Europas. Ihr Gewölbe 
ist 30 m hoch. Sie bietet Platz für 25000 Menschen ( stehend ).  

 
Vom Königsweg ging es weiter in die Langgasse mit ihren prachtvollen Patrizierhäusern. 
Beeindruckend das Rathaus ( um 1600 ) , ein gotischer Backsteinbau. Anschließend fuhren wir in 
die Masurische Seenplatte, zum Hotel Mercure Mragowo Resort in Sensburg.  
 

Die Masuren waren einst Ostpreussens Süden. Wir fuhren durch 
hügelige Landschaft, vorbei an vielen Seen, endlosen Wäldern, 
vereinzelt kleinen Dörfern und schmalen Chausseen. Endmoränen 
der letzten Eiszeit haben diese Landschaft so geschaffen. Wir sind 
nun im ehemaligen Ostpreussen mit den großen Gütern deutscher 
Adliger. Polnische Bauern bewohnten das Gebiet bis in das 19. 
Jahrhundert. Die Urbevölkerung dieser Gegend waren in 
Stämmen lebende Pruzzen ( ca. 150000 Leute ) die keine Dörfer 
noch Städte hatten. Ihr Gebiet eroberten die Ordensritter ( Ritter u. 
Mönche in einer Person ). Seit dem 13. Jahrhundert war ihr 

Hauptsitz in Marienburg. Sie gründeten Dörfer u. Städte. Im Krieg gegen Polen ( 1450 ) riefen sie 
Adlige u. Reiche aus dem deutschen Reich zu Hilfe und belohnten sie für die militärische 



Unterstützung mit Land in Masuren. Das sind die großen Güter deutscher Adliger in Ostpreussen. 
Ein Beispiel hierzu : Marion Gräfin Dönhoff ( zu Lebzeiten Redaktion , Die Zeit ;) Sie besuchte ihre 
Heimat ( Nähe Nikolaiken ) immer wieder. 
 
4. Tag / Freitag, 11. September : Nikolaiken an den Spirdingsee 

 

Heute fuhren wir nach Nikolaiken an den Spirdingsee, dem größten masurischen See, wo wir eine 
Schifffahrt bei schönstem Sonnenschein genossen. Dabei stärkten wir uns mit Wodka . Nikolaiken 
ist ein schöner Ferienort, von Wäldern umgeben, mit vielseitigem Wassersportangebot und 
angenehmer Uferpromenade.  
Nach der Schifffahrt fuhren wir in die Johannisburger Heide, wo wir Mittagspause machten.  
 
Anschließend fand auf glasklarem flachen Gewässer die Stakenfahrt statt. Je Boot 8 Personen u. 
ein Staker. Nach der Stakenfahrt fuhren wir ins Hotel zurück. 

 
5. Tag / Samstag, 12. September : Ermland: Rössel / Allenstein 
 

Wir fuhren durch das Ermland zur Stadt Rössel, wo wir die gewaltige Bischofsburg und die 
gotische Peter u. Paulkirche besichtigten. Anschließend fuhren wir nach Allenstein. Hier hatte das 



Multitalent Kopernikus ( 1473 – 1543 ) einige Jahre als Finanzminister gewirkt. Vorbei an der Burg 
ging es zum Marktplatz. Hier am Marktplatz kreuzten sich zwei Handelsstraßen. Die eine, die 
Bernsteinstraße, verlief von Nord nach Süd und Verband die Ostsee mit dem Mittelmeerraum. Der 
Unterschied zwischen dem Ermland und den Masuren wird folgend beschrieben. Das Ermland mit 
Elbling / Allenstein liegt nördlich, Masuren, meint Land u. Leute, der Name Ermland kommt von 
altgermanisch, erm = rot ( dunkle fruchtbare Erde ) wo hingegen Masuren wertgehend Sandböden 
hat. Im Ermland gibt es auf Grund von Getreideanbau eher Mehlspeisen, wo hingegen im Süden 
Wild aus den Wäldern deren Spezialität ist neben Fischgerichten. Das Ermland ist römisch 
katholisch. Im 13. Jahrhundert hatten die Bischöfe im Ermland vier Bistümer gegründet, die 
Bischöfe saßen im Parlament. Im 15. Jahrhundert kam Ermland zu Polen. Masuren wurde im 16. 
Jahrhundert protestantisch als der letzte Ordensgroßmeister zum Protestantismus wechselte mit 
Duldung des Königs von Polen.  
 

Nach der Rundfahrt ging es zum Folklore – Abend. Hier gefiel besonders Gesang u. Tanz von 
sympathischen, temperamentvollen Studentinnen u. Studenten in polnischer u. ukrainischer 
Tracht vorgetragen, doch…..der Wodka ging aus. Die Studentinnen u. Studenten animierten die 
Reisegruppe zum mit machen, was ein Riesenspaß machte. Danach fuhren wir zurück in unser 
Hotel in Sensburg. 
 
6. Tag / Sonntag, 13.September : Wolfsschanze und Wallfahrtskirche Heilige Linde 
 

Heute war der Besuch der Wolfsschanze, Adolf Hitlers Hauptquartier im zweiten Weltkrieg 
angesagt. Hierzu erübrigt sich jedes Wort.  

Anschließend fuhren wir zur Wallfahrtskirche Heilige Linde. Dort angekommen war es ein 
überwältigender Anblick, die rot aufleuchtende doppeltürmige Fassade der Barockkirche, die im 
17. Jahrhundert von Jesuiten erbaut wurde an zu sehen. Der große Andrang galt der prächtigen 
Orgel mit beweglichen Figuren und dem anstehenden Orgelkonzert. Wir durften, nach 
Ankündigung des Pfarrers, in der Kirche vor großem Publikum unser Bestes geben. Das war der 
letzte Tag in den Masuren. 



 

 
7. Tag / Montag, 14. September : Posen 
 

Weiterfahrt nach Posen in das Hotel Mercure Centrum, das somit auch unsere letzte Station auf 
unserer Polenreise war. Auch an diesem Tag wurde ein Geburtstagsständchen gesungen. Der 
langen Anfahrt wegen, erreichten wir Posen gegen Abend. Nach dem Abendessen wurde noch 
ein wenig in der Hotelbar gefeiert. 
 
8. Tag / Dienstag, 15. September : heimfahrt 
 

Wegen der langen Heimfahrt mussten wir Posen früh morgens zeitig verlassen. Um 8.00 Uhr 
fuhren wir, vollständig, ab. Gegen 11.30 Uhr passierten wir die Grenze Polen / Deutschland und 
kamen gegen 22.00 Uhr nach einer langen Reise von über 3150 KM wohlbehalten in Rohrbach 
an. 
 
Dank an die Organisatoren dieser großartigen Reise und an die disziplinierte, nette Reisegruppe 
sowie natürlich den Sängern. Bis zum nächsten Ausflug. 
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